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Regionalmarketing boomt!

Wir haben keine Implementierungslücke mehr, sondern ein 
Qualitätsproblem!
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Gründe für den Marketing-Boom im 
regionalen Bereich

• Zunahme des Konkurrenzkampfes um Unternehmen, wisse nschaftliche 
Einrichtungen, Arbeitskräfte, Touristen, Kongresse,  Kultur- und 
Sportveranstaltungen etc.

• Rückgang der Bedeutung der traditionellen Standortf aktoren für 
Investitionsentscheidungen von Unternehmen

• Wachsende Bedeutung des Standortimages

• Bei Wohnort- und Arbeitsplatzwahl spielt die Lebensq ualität (Freizeit-
und Umwelt) eine immer entscheidendere Rolle

• Akzeptanz kommunaler Maßnahmen bei Bürgerinnen und Bürgern 
gewinnt an Bedeutung

• Zunehmend wird erkannt, dass die Einstellungen und Bedürfnisse 
kommunaler Zielgruppen zur Planungsgrundlage gemach t werden 
sollten

• Verschärfung der finanziellen Situation der Haushal te
• Zunehmende Ökonomisierung der Gesellschaft (Liberal isierung / 

Deregulierung)

• Mitnahme öffentlicher Mittel



4Prof. Dr. Uwe Manschwetus

Ausgangspunkt Focus Ziel

Produkte absatzpolitische Instrumente
„Hard Selling“

Kurzfristige Gewinnmaxi-
mierung über Umsatz

Nachfrager-
wünsche

Marktforschung
Marketing-Mix (4 P‘s)

Gewinnerzielung über nach-
haltige Befriedigung der 
Kundenwünsche

Kunden-
beziehung

Kundenzufriedenheit
Nachkaufmarketing
Qualitätssicherung

Gewinnerzielung über 
dauerhafte Kundenbindung

Beziehung  zu
Stakeholder

Beziehungsmanagement
Networking

Langfristige Sicherung der
Unternehmensexistenz
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Entwicklungsstufen des Marketing
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Definition und Wesenszüge des 
Standortmarketing

• Marktorientierte Handlungsmuster

• Strategisches Vorgehen (Marketing-Management)
• Ganzheitlichkeit, Vernetzung, Kommunikation
• Adressatenorientierung

• Vielzahl von Akteuren
• Wettbewerbsorientierung
• Handlungs- und Praxisorientierung

Standortmarketing ist ein marktorientiertes Steuerungskonzept 
zur Entwicklung von Standorten. Es hat die Gestaltung der 
Beziehungen zwischen Standorten und ihren Marktpartnern zum 
Gegenstand!
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Die Beziehungspartner

Marketingakteur
z.B. die Stadt

Marketingadressat
z.B. der Tourist

Organisationale und 
personale Merkmale

Organisationale und 
personale Merkmale
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Die Austauschbeziehungen

Informationensenden

empfangen

Kommunikationstyp 2

Kommunikationstyp 1

Transaktionstyp 1

Transaktionstyp 2

geben

erhalten

Ressourcen

Marketingakteur
z.B. die Stadt

Marketingadressat
z.B. der Tourist

Organisationale und 
personale Merkmale

Organisationale und 
personale Merkmale
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Das Beziehungsniveau

Informationensenden

empfangen

Kommunikationstyp 2

Kommunikationstyp 1

Transaktionstyp 1

Transaktionstyp 2

geben

erhalten

Ressourcen

Beziehungsniveau

Marketingakteur
z.B. Kulturproduzent

Marketingadressat
z.B. Kulturkonsument

Organisationale und 
personale Merkmale

Organisationale und 
personale Merkmale
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Informationensenden

empfangen

Kommunikationstyp 2

Kommunikationstyp 1

Transaktionstyp 1

Transaktionstyp 2

geben

erhalten

Ressourcen

Umfeldbedingungen

Beziehungsniveau

Marketingakteur
z.B. Kulturproduzent

Marketingadressat
z.B. Kulturkonsument

Organisationale und 
personale Merkmale

Organisationale und 
personale Merkmale
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• Werbung

• Verkaufsförderung

• Öffentlichkeitsarbeit (PR)

• Sponsoring

• Product placement

Die wichtigsten Instrumente der Kommunikationspolitik
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Vereinfachtes Modell der Werbewirkung

13. Januar 2009 | Werbung für Sachsen-Anhalt: Notwendigkeit oder Geldverschwendung?

Aktualität

Emotionen

Informationen

Einstellungen

Verhalten Löse Kaufverhalten aus

Erreiche positive Einstellungen

Vermittle Informationen über das Angebot

Löse Emotionen für das Angebot aus

Erzeuge Aktualität für das Angebot
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Audi-Anzeigen aus den 60er Jahren und heute
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Quelle: http://www.werbepsychologie-online.de/html/marktforschung.html#Coca-Cola-Experiment
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Times Square damals….
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…und heute
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• Informationsbeschaffung
• Absatzinstrument
• Beschaffungsinstrument
• Kommunikationsinstrument
• Serviceinstrument

Generelle Einsatzmöglichkeiten des Internet als 
Marketinginstrument
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One-to-one and one-to-many communications

The differences between one-to-many and one-to-one communication using the Internet 
(organisation (O), communicating a message (M) to customers (C))
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Konstitutive Merkmale Web 2.0

� Web = Plattform für Software

� Konzentration auf viele einzelne, kleine Kunden

� Pool gemeinsamen Wissens 

� ständige Weiterentwicklung der Dienste

� „user generated content“  

„Die Nutzer stehen im Mittelpunkt des WEB 2.0“
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Die neue Rolle des Konsumenten führt zu Marketinginnovationen

Der Kunde als…

1. Produzent

2. Vertriebspartner

3. Multiplikator und „Sprachrohr“

4. Innovator

5. Werbeproduzent

6. Preisfinder und -manager

• Affiliate-Marketing

• Story-Telling

• Crowdsourcing

• Viralmarketing

• Buzzmarketing
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„Aber was soll das eigentlich sein? “Wir stehen früher auf”? Was hat 
der potenzielle Tourist, Investor oder sonstwer davon, dass Sachsen-
Anhalter im Schnitt ein paar Minuten eher aufstehen? Oder soll es 
eine Warnung sein? Vielleicht verlangen sachsen-anhaltische Hotels 
demnächst, dass ihre Gäste ihr Zimmer schon um 8 Uhr räumen, oder 
es werden wichtige Meetings einfach so auf 7 Uhr gelegt. Dann hätte 
der einheimische Verhandlungsteilnehmer natürlich einen deutlichen 
Vorteil, weil er ja frühes Aufstehen gewohnt ist, während sein 
gegenüber noch wie eine Heckenschere aus der Wäsche kuckt. 
Möglicherweise alles Taktik. Wer weiß.“

“Wir stehen früher auf” - und sind trotzdem Letzter

Quelle: http://jordroek.wordpress.com/2008/04/03/wir-stehen-fruher-auf-und-sind-trotzdem-letzter/
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Quelle: http://www.readers-edition.de/2008/12/09/wir-sterben-frueher-aus/
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1. Verbesserung der Sympathiewerte
2. Erhöhung des Bekanntheitsgrades als 

potenzielles Urlaubsziel für Kultur- und 
Naturreisende

3. Profilierung als innovations- und 
zukunftsfähiger Wirtschaftsstandort

4. Erhöhung des Bekanntheitsgrades der Rolle 
der Europäischen Union für den 
wirtschaftlichen Fortschritt in Sachsen-Anhalt

Ziele

13. Januar 2009 | Werbung für Sachsen-Anhalt: Notwendigkeit oder Geldverschwendung?
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1. Sachsen-Anhalterinnen und Sachsen-Anhalter
2. Bundesdeutsche Öffentlichkeit
3. Investoren (national und international),  

Entscheider, Multiplikatoren in den relevanten 
Zukunftsclustern Erneuerbare Energien, 
Automotive und Maschinenbau, Logistik, 
Chemie/Kunststoffe

Zielgruppen

13. Januar 2009 | Werbung für Sachsen-Anhalt: Notwendigkeit oder Geldverschwendung?
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Positionierung der Kampagne

13. Januar 2009 | Werbung für Sachsen-Anhalt: Notwendigkeit oder Geldverschwendung?
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Wir stehen früher auf
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!!!
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Internetpräsenz der Imagekampagnen

13. Januar 2009 | Werbung für Sachsen-Anhalt: Notwendigkeit oder Geldverschwendung?

51„Erste Adresse für Investoren“ Berlin

249„Wir fangen schon mal an“ Saarland

337„Ich bin ein Sächsist“ Sachsen

411„Hessen. Hier ist die Zukunft“ Hessen

895„Ideen werden Wirtschaft“ Schleswig-Holstein

1.590„Marke Brandenburg“ Brandenburg

1.810„Im Westen treffen sich die Besten“ Nordrhein-Westfalen

5.000„Wir machen's einfach“ Rheinland-Pfalz

7.560„Bremen erleben“ Bremen

8.800„Willkommen in der Denkfabrik“ Thüringen

15.000„Wir können alles. Außer Hochdeutsch“ Baden-Württemberg

24.200„MV tut gut“ Mecklenburg-Vorpommern

97.600„Innovatives Niedersachsen“ Niedersachsen

156.000„Wir stehen früher auf“ Sachsen-Anhalt

TrefferSlogan und Bundesland

Quelle: Eigene Auswertung am 12.01.2009
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Dies ist der Text. Bitte für die gesamte Präsentation 
die Schriftart Helvetica oder Arial in der Größe 22pt 
verwenden.

Die Zeilenhöhe können Sie je nach Inhalt variieren. 

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing
elit. Ut ultrices arcu a nunc. Nunc non quam. Mauris
tempus sagittis dolor. 

Vestibulum et libero. Proin enim. Cras vel odio. Cras
non arcu. Donec vitae sem quis.

Das ist die Überschrift der Folie

13. Januar 2009 | Werbung für Sachsen-Anhalt: Notwendigkeit oder Geldverschwendung?
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Di. 02.10.2007, Frankfurter Rundschau
Im Land der Frühaufsteher
Sachsen-Anhalt, das war lange Jahre Abbruch Ost, das 
Land der roten Laterne. Nichts klappte, aufwärts ging es 
nur bei den Arbeitslosenzahlen und den Landesschulden. 
Ansonsten sah das Land von Westen aus betrachtet aus 
wie ein großes Loch, in dem Geld versickert und die Leute 
jammern … aber das ist nicht mehr so. Im „Dynamik-
Ranking“ bundesweit mit an der Spitze. 
Umwelttechnologie: Spitze. Jede zehnte Solaranlage wird 
heute in Sachsen-Anhalt gebaut. In Thalheim bei Halle 
arbeiten mehr Menschen als bei BMW in Leipzig. 

13. Januar 2009 | Werbung für Sachsen-Anhalt: Notwendigkeit oder Geldverschwendung?
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Vielen Dank!

13. Januar 2009 | Werbung für Sachsen-Anhalt: Notwendigkeit oder Geldverschwendung?


